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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Verfahren
zur Bereitstellung eines Reinigungsmediums.
[0002] Um Werkstücke von Verunreinigungen zu be-
freien, ist es bekannt, einen Druckluftstrom auf ein ver-
unreinigtes Werkstück zu leiten und die Verunreinigun-
gen mit Hilfe des Druckluftstroms von dem Werkstück
abzublasen.
[0003] Eine weitere Möglichkeit zur Reinigung von
Werkstücken besteht darin, dass eine Reinigungsflüs-
sigkeit mit Druck beaufschlagt und auf das Werkstück
gespritzt wird, um die Verunreinigungen von dem Werk-
stück abzuspritzen oder abzuspülen.
[0004] Für viele Anwendungsfälle kann es wünschens-
wert sein, Werkstücke mit Hilfe von Druckluft und mit
Hilfe einer Reinigungsflüssigkeit zu reinigen. Dies geht
jedoch mit einem verhältnismäßig hohen gerätetechni-
schen Aufwand einher, da sowohl ein System zur Bereit-
stellung der Druckluft als auch ein System zur Bereitstel-
lung der Reinigungsflüssigkeit benötigt wird.
[0005] Die WO 99/34422 A offenbart ein Verfahren
zum Reinigen eines Silizium-Wafers, bei dem eine Rei-
nigungsflüssigkeit mittels einer Pumpe aus einem Flüs-
sigkeitsspeicher in eine Mischkammer eingebracht und
ein unter einem erhöhten Druck stehendes Trägergas
mittels eines kleine Öffnungen aufweisenden Einblas-
rohrs in die in der Mischkammer befindliche Reinigungs-
flüssigkeit eingeblasen wird, wobei das eingeblasene
Trägergas mit einem Dampf der Reinigungsflüssigkeit
gesättigt wird. Das mit dem Dampf der Reinigungsflüs-
sigkeit gesättigte Trägergas verlässt die Mischkammer
sofort und durchläuft eine Kühlvorrichtung, wodurch der
Dampf der Reinigungsflüssigkeit zumindest teilweise
auskondensiert. Anschließend wird das Trägergas mit
den darin enthaltenen Tropfen der Reinigungsflüssigkeit
durch Düsen auf den Silizium-Wafer abgegeben.
[0006] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, ein Verfahren zur Bereitstellung eines Reini-
gungsmediums zu schaffen, dessen Effizienz gegenüber
bekannten Verfahren verbessert ist.
[0007] Diese Aufgabe wird bei einem Verfahren zur
Bereitstellung eines Reinigungsmediums dadurch ge-
löst, dass ein Reinigungsgas, insbesondere Luft, in einen
Speicher eingebracht wird, und dass eine mit Druck be-
aufschlagte Reinigungsflüssigkeit zur Druckbeaufschla-
gung des unter einem Ausgangsdruck stehenden Reini-
gungsgases in den Speicher eingebracht wird.
[0008] Das erfindungsgemäße Verfahren ermöglicht
es, ein Reinigungsmedium bereitzustellen, das ein Rei-
nigungsgas und eine Reinigungsflüssigkeit umfasst. Da
die Reinigungsflüssigkeit mit Druck beaufschlagt ist,
kann das unter einem Ausgangsdruck stehende Reini-
gungsgas mit Hilfe der Reinigungsflüssigkeit mit Druck
beaufschlagt werden. Dies hat den Vorteil, dass zur
Druckbeaufschlagung des Reinigungsgases keine wei-
teren Einrichtungen, insbesondere Kompressoren, erfor-
derlich sind. Hierdurch vereinfacht sich die Bereitstellung

eines Reinigungsmediums, das ein unter hohem Druck
stehendes Reinigungsgas umfasst.
[0009] Nach einer Ausführungsform der Erfindung
werden das Reinigungsgas und die Reinigungsflüssig-
keit nacheinander in den Speicher eingebracht. Dies hat
den Vorteil, dass die Teilvolumina, die das Reinigungs-
gas und die Reinigungsflüssigkeit in dem Speicher ein-
nehmen, besonders gut aufeinander abgestimmt werden
können.
[0010] Vorzugsweise wird zuerst das Reinigungsgas
und dann die Reinigungsflüssigkeit in den Speicher ein-
gebracht. Hierdurch lässt sich die Menge des in den Spei-
cher eingebrachten Reinigungsgases besonders genau
einstellen.
[0011] Nach einer weiteren Ausführungsform der Er-
findung können das Reinigungsgas und die Reinigungs-
flüssigkeit gleichzeitig in den Speicher eingebracht wer-
den. Dies hat den Vorteil, dass die insgesamt zur Bereit-
stellung des Reinigungsmediums benötigte Zeitdauer
verringert werden kann. Ferner ist es möglich, zunächst
Reinigungsgas in den Speicher einzubringen, dann für
eine bestimmte Zeit Reinigungsgas und Reinigungsflüs-
sigkeit gleichzeitig in den Speicher einzubringen und ab-
schließend nur Reinigungsflüssigkeit in den Speicher
einzubringen.
[0012] Vorzugsweise werden das Reinigungsgas und
die Reinigungsflüssigkeit in dem Speicher miteinander
in unmittelbaren Kontakt gebracht. Dies hat den Vorteil,
dass der Speicher sehr einfach, ohne ein Trennelement
zwischen dem Reinigungsgas und der Reinigungsflüs-
sigkeit, aufgebaut sein kann. Beispielsweise kann der
Speicher in Form eines Speicherbehälters ausgebildet
sein, der ein gemeinsames Speichervolumen für das Rei-
nigungsgas und die Reinigungsflüssigkeit bereitstellt.
[0013] Nach einer Ausführungsform der Erfindung
steht das Reinigungsgas vor seiner Druckbeaufschla-
gung durch die Reinigungsflüssigkeit unter einem Aus-
gangsdruck, der gleich einem Umgebungsdruck ist. Dies
hat den Vorteil, dass das Reinigungsgas auch ohne wei-
tere Hilfsmittel in den Speicher eingebracht werden kann,
beispielsweise indem eine Verbindung zwischen dem
Speichervolumen des Speichers und der Umgebung des
Speichers geschaffen wird. Im einfachsten Fall kann es
also genügen, das Speichervolumen mit der Umgebung
des Speichers zu verbinden, um zu erreichen, dass unter
Umgebungsdruck stehende Luft in den Speicher einge-
bracht wird, die mit Hilfe der Reinigungsflüssigkeit mit
Druck beaufschlagt werden kann.
[0014] Es kann vorteilhaft sein, dass das Reinigungs-
gas vor seiner Druckbeaufschlagung durch die Reini-
gungsflüssigkeit unter einem Ausgangsdruck von min-
destens ungefähr 1 bar steht. Dies hat den Vorteil, dass
das Reinigungsgas, insbesondere Luft, direkt aus der
Umgebung des Speichers entnommen und in den Spei-
cher eingebracht werden kann.
[0015] Es kann vorteilhaft sein, dass das Reinigungs-
gas vor seiner Druckbeaufschlagung durch die Reini-
gungsflüssigkeit unter einem Ausgangsdruck von min-
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destens ungefähr 2 bar steht. Die Erhöhung des Aus-
gangsdrucks des Reinigungsgases hat den Vorteil, dass
bei einem vorgegebenen Speichervolumen ein größerer
Volumenanteil für das Reinigungsgas zur Verfügung
steht als bei niedrigeren Ausgangsdrücken.
[0016] Vorteilhaft ist es, wenn das Reinigungsgas vor
seiner Druckbeaufschlagung durch die Reinigungsflüs-
sigkeit unter einem Ausgangsdruck von höchstens un-
gefähr 10 bar steht. Hierdurch kann das Reinigungsgas
mit Hilfe einfacher Verdichter auf einen gegenüber einem
Umgebungsdruck erhöhten Ausgangsdruck gebracht
werden, ohne dass der Einsatz teurer Kompressoren er-
forderlich ist.
[0017] In vorteilhafter Weise wird das Reinigungsgas
mittels einer Reinigungsgas-Versorgungseinrichtung
bereitgestellt, die das Reinigungsgas mit einem Reini-
gungsgas-Versorgungsdruck beaufschlägt. Dieser Rei-
nigungsgas-Versorgungsdruck kann im einfachsten Fall
dem Umgebungsdruck entsprechen. Es ist jedoch vor-
teilhaft, wenn die Reinigungsgas-Versorgungseinrich-
tung eine Verdichtung des Reinigungsgases ermöglicht,
beispielsweise um dieses ausgehend von einem Umge-
bungsdruck von beispielsweise ungefähr 1 bar mit einem
erhöhten Reinigungsgas-Versorgungsdruck von bei-
spielsweise mindestens ungefähr 2 bar bis zu beispiels-
weise ungefähr 10 bar zu beaufschlagen. Dies ermög-
licht es, eine größere Menge Reinigungsgas in ein vor-
gegebenes Speichervolumen einzubringen.
[0018] In vorteilhafter Weise wird die Einbringung des
Reinigungsgases in den Speicher mittels eines Sperr-
einrichtung gesteuert. Hierdurch kann die in den Spei-
cher einzubringende Reinigungsgasmenge besonders
gut eingestellt werden.
[0019] Nach einer Ausführungsform der Erfindung wird
das Reinigungsgas mittels einer Reinigungsgas-Versor-
gungseinrichtung bereitgestellt, die das Reinigungsgas
mit einem Reinigungsgas-Versorgungsdruck beauf-
schlägt, und wird die Sperreinrichtung ausgehend von
einem geschlossenen Zustand geöffnet, bis das hier-
durch in den Speicher eingebrachte Reinigungsgas unter
einem Ausgangsdruck steht, der gleich dem Reinigungs-
gas-Versorgungsdruck ist, und wird anschließend die
Sperreinrichtung geschlossen. Die Sperreinrichtung
kann also so lange geöffnet werden, bis das Reinigungs-
gas, das in den Speicher eingebracht wurde, unter dem-
selben Druck steht, mit dem die Reinigungsgas-Versor-
gungseinrichtung unter Reinigungsgas-Versorgungs-
druck stehendes Reinigungsgas bereitstellt. Hierdurch
kann der Ausgangsdruck des Reinigungsgases, also der
Druck des Reinigungsgases in dem Speicher vor der
Druckbeaufschlagung mit der Reinigungsflüssigkeit, ex-
akt auf den Wert des Reinigungsgas-Versorgungsdrucks
eingestellt werden.
[0020] Nach einer weiteren Ausführungsform der Er-
findung wird das Reinigungsgas mittels einer Reini-
gungsgas-Versorgungseinrichtung bereitgestellt, die
das Reinigungsgas mit einem Reinigungsgas-Versor-
gungsdruck beaufschlägt, und wird die Sperreinrichtung

ausgehend von einem geschlossenen Zustand nur so
lange geöffnet, dass das hierdurch in den Speicher ein-
gebrachte Reinigungsgas unter einem Ausgangsdruck
steht, der kleiner ist als der Reinigungsgas-Versorgungs-
druck, und wird dann die Sperreinrichtung geschlossen.
Hierdurch ist es möglich, das Reinigungsgas in beson-
ders kurzer Zeit in den Speicher einzubringen.
[0021] Vorteilhaft ist es, wenn die Reinigungsflüssig-
keit vor Einbringung in den Speicher auf einen den Aus-
gangsdruck des Reinigungsgases übersteigenden Ar-
beitsdruck gebracht wird. Hierdurch kann die Druckbe-
aufschlagung der Reinigungsflüssigkeit außerhalb des
Speichers erfolgen.
[0022] Vorzugsweise wird die Reinigungsflüssigkeit
vor Einbringung in den Speicher auf einen Arbeitsdruck
von mindestens ungefähr 2 bar gebracht. Hierdurch kann
beispielsweise unter einem Ausgangsdruck von 1 bar
stehendes Reinigungsgas mit dem doppelten Druck be-
aufschlagt werden.
[0023] Insbesondere wird die Reinigungsflüssigkeit
vor Einbringung in den Speicher auf einen Arbeitsdruck
von mindestens ungefähr 5 bar gebracht. Hierdurch kann
das Reinigungsgas mit einem entsprechenden Druck be-
aufschlagt werden, so dass es mit einem Druck bereit-
gestellt werden kann, der eine gute Reinigungswirkung
ermöglicht.
[0024] Vorzugsweise wird die Reinigungsflüssigkeit
vor Einbringung in den Speicher auf einen Arbeitsdruck
von höchstens ungefähr 80 bar gebracht. Diese Drücke
können mit Hilfe vergleichsweise einfacher Pumpen be-
reitgestellt werden.
[0025] Insbesondere wird die Reinigungsflüssigkeit
vor Einbringung in den Speicher auf einen Arbeitsdruck
von höchstens ungefähr 40 bar gebracht. Hierdurch kön-
nen noch weniger aufwändig aufgebaute Pumpen ein-
gesetzt werden.
[0026] Es kann vorgesehen sein, dass die Reinigungs-
flüssigkeit mittels einer Reinigungsflüssigkeits-Versor-
gungseinrichtung bereitgestellt wird, welche die Reini-
gungsflüssigkeit mit einem Reinigungsflüssigkeits-Ver-
sorgungsdruck beaufschlägt. Dies ermöglicht eine ein-
fache Steuerung des Arbeitsdrucks, mit dem die Reini-
gungsflüssigkeit das Reinigungsgas mit Druck beauf-
schlägt.
[0027] Vorzugsweise wird die Einbringung von Reini-
gungsflüssigkeit in den Speicher mittels einer Absperr-
einrichtung gesteuert. Dies ermöglicht eine genaue Ein-
stellung der Menge von Reinigungsflüssigkeit, die in den
Speicher eingebracht wird.
[0028] Nach einer Ausführungsform der Erfindung wird
die Reinigungsflüssigkeit mittels einer Reinigungsflüs-
sigkeits-Versorgungseinrichtung bereitgestellt, welche
die Reinigungsflüssigkeit mit einem Reinigungsflüssig-
keits-Versorgungsdruck beaufschlägt, und wird die Ab-
sperreinrichtung ausgehend von einem geschlossenen
Zustand geöffnet, bis die hierdurch in den Speicher ein-
gebrachte Reinigungsflüssigkeit das Reinigungsgas mit
dem Reinigungsflüssigkeits-Versorgungsdruck der Rei-
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nigungsflüssigkeit beaufschlägt, und wird anschließend
die Absperreinrichtung geschlossen. In diesem Fall kann
die Reinigungsflüssigkeit in den Speicher eingebracht
werden, bis der Arbeitsdruck, mit dem die Reinigungs-
ftüssigkeit das Reinigungsgas beaufschlägt, dem Reini-
gungsflüssigkeits-Versorgungsdruck entspricht. Dies er-
möglicht eine einfache Einstellung des Arbeitsdrucks, mit
dem die Reinigungsflüssigkeit das Reinigungsgas beauf-
schlägt.
[0029] Nach einer weiteren Ausführungsform der Er-
findung wird die Reinigungsflüssigkeit mittels einer Rei-
nigungsflüssigkeits-Versorgungseinrichtung bereitge-
stellt, welche die Reinigungsflüssigkeit mit einem Reini-
gungsflüssigkeits-Versorgungsdruck beaufschlägt, und
wird die Absperreinrichtung ausgehend von einem ge-
schlossenen Zustand nur so lange geöffnet, dass die
hierdurch in den Speicher eingebrachte Reinigungsflüs-
sigkeit das Reinigungsgas mit einem Arbeitsdruck be-
aufschlägt, der kleiner ist als der Reinigurigsflüssigkeits-
Versorgungsdruck der Reinigungsflüssigkeit, und wird
dann die Absperreinrichtung geschlossen. Dies ermög-
licht eine besonders schnelle Einleitung der Reinigungs-
flüssigkeit in den Speicher, womit eine besonders schnel-
le Druckbeaufschlagung des Reinigungsgases einher-
geht.
[0030] Weiterhin kann es vorteilhaft sein, dass die Rei-
nigungsflüssigkeit mittels einer Filtereinrichtung gefiltert
wird. Hierdurch kann verhindert werden, dass sich Fest-
stoffe in dem Speicher ablagern.
[0031] Günstig ist es, wenn die Reinigungsflüssigkeit
einem Vorratsbehälter entnommen wird. Hierdurch kann
die Reinigungsflüssigkeit auch bei einem mehrfachen
Durchlauf des erfindungsgemäßen Verfahrens in genü-
gend großen Mengen bereitgestellt werden.
[0032] Es kann vorteilhaft sein, dass unter Reinigungs-
flüssigkeits-Versorgungsdruck stehende Reinigungs-
flüssigkeit in den Vorratsbehälter zurückgeführt wird.
Hierdurch wird erreicht, dass auch bei Nichtgebrauch der
Reinigungsflüssigkeit diese unter Reinigungsflüssig-
keits-Versorgungsdruck bereitgehalten werden kann,
um dann bei ihrem Gebrauch, also bei dem Einbringen
der Reinigungsflüssigkeit in den Speicher, ohne zeitliche
Verzögerung zur Verfügung zu stehen.
[0033] Die vorliegende Erfindung betrifft ferner einer
Verfahren zur Reinigung eines Werkstücks, das die Be-
reitstellung eines Reinigungsmediums durch ein vorste-
hend beschriebenes Verfahren zur Bereitstellung eines
Reinigungsmediums umfasst sowie die Zuführung des
Reinigungsgases aus dem Speicher zu dem Werkstück.
[0034] Das erfindungsgemäße Verfahrren zur Reini-
gung eines Werkstücks eignet sich insbesondere für spa-
nend bearbeitete Werkstücke. Diese können Bearbei-
tungsrückstände, wie beispielsweise Metallspäne,
Strahlmittel, Formsand und Bearbeitungsflüssigkeiten
aufweisen, die mit Hilfe des Reinigungsgases von dem
Werkstück entfernt werden können. Besonders gut eig-
net sich das erfindungsgemäße Verfahren zur Entfer-
nung von Rückständen aus Hohlräumen von Motorteilen,

insbesondere von Zylinderköpfen.
[0035] Durch eine hohe Geschwindigkeit des Reini-
gungsgases aufgrund eines erhöhten Reinigungsgas-
Arbeitsdruckes entstehen am und im Werkstück starke
Verwirbelungen, die eine gute Schmutzablösewirkung
mit sich bringen.
[0036] Das erfindungsgemäße Reinigungsverfahren
kann direkt in einer Bearbeitungsstation, in welcher das
zu reinigende Werkstück bearbeitet worden ist oder be-
arbeitet werden soll, erfolgen.
[0037] Besonders vorteilhaft ist es, wenn das Verfah-
ren zur Reinigung eines Werkstücks eine Zuführung der
Reinigungsflüssigkeit aus dem Speicher zu dem Werk-
stück umfasst. Dies ermöglicht es, das Werkstück sowohl
mit Hilfe von Reinigungsgas als auch mit Hilfe von Rei-
nigungsflüssigkeit reinigen zu können. Hierdurch kann
eine besonders gute Reinigungswirkung erzielt werden.
Hierfür ist es im Unterschied zum Stand der Technik nicht
erforderlich, voneinander separate Systeme für Reini-
gungsgas und für Reinigungsflüssigkeit bereitzustellen.
Vielmehr kann einem gemeinsamen Speicher sowohl
Reinigungsgas als auch Reinigungsflüssigkeit entnom-
men werden. Hierdurch wird bei einem nur sehr geringen
gerätetechnischen Aufwand eine kombinierte Anwen-
dung von Reinigungsgas und von Reinigungsflüssigkeit
an demselben Werkstück ermöglicht.
[0038] Vorzugsweise werden das Reinigungsgas und
die Reinigungsflüssigkeit nacheinander aus dem Spei-
cher zu dem Werkstück geführt. Hierdurch kann eine ge-
gebenenfalls unerwünschte Vermischung des Reini-
gungsgases mit der Reinigungsflüssigkeit und eine vor-
zeitige Reduktion des Arbeitsdruckes des Reinigungs-
gases vermieden werden.
[0039] Vorzugsweise wird zuerst das Reinigungsgas
und dann die Reinigungsflüssigkeit aus dem Speicher
zu dem Werkstück geführt. Dies hat den Vorteil, dass
zunächst mit Hilfe des Reinigungsgases Verunreinigun-
gen von dem Werkstück abgelöst und dann die von dem
Werkstück abgelösten Verunreinigungen mit Hilfe der
Reinigungsflüssigkeit abgespült oder abgespritzt wer-
den können. Hierdurch kann eine besonders gute Reini-
gungswirkung erzielt werden.
[0040] Vorzugsweise wird die Zuführung von Reini-
gungsgas und/oder Reinigungsflüssigkeit aus dem Spei-
cher zu dem Werkstück mittels einer Durchfluss-Steuer-
einrichtung gesteuert. Dies ermöglicht eine einfache Ein-
stellung des Volumenstroms des Reinigungsgases
und/oder der Reinigungsflüssigkeit.
[0041] Es kann vorteilhaft sein, die Durchfluss-Steuer-
einrichtung ausgehend von einem geschlossenen Zu-
stand für eine Zuführung des Reinigungsgases aus dem
Speicher zu dem Werkstück schlagartig zu öffnen. Ins-
besondere ist es vorteilhaft, wenn der Übergang von dem
geschlossenen in den geöffneten Zustand, vorzugswei-
se in den vollständig geöffneten Zustand, innerhalb eines
Zeitraums von höchstens ungefähr 2 Sekunden, vor-
zugsweise von höchstens ungefähr 0,5 Sekunden er-
folgt. Hierdurch wird erreicht, dass das mit Druck beauf-
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schlagte Reinigungsgas dem Werkstück mit einer hohen
Strömungsgeschwindigkeit zugeführt werden kann.
[0042] Nach einer Ausführungsform der Erfindung
können das Reinigungsgas und/oder die Reinigungsflüs-
sigkeit dem Werkstück mit einem zumindest annähernd
zeitlich konstanten Volumenstrom zugeführt werden.
Hierdurch kann eine besonders gleichmäßige Reini-
gungswirkung erzielt werden.
[0043] Nach einer Ausführungsform der Erfindung
können das Reinigungsgas und/oder die Reinigungsflüs-
sigkeit dem Werkstück mit einem pulsierenden Volumen-
strom zugeführt werden. Hierbei variiert die Menge des
zugeführten Reinigungsgases und/oder der zugeführten
Reinigungsflüssigkeit zwischen verschiedenen Volu-
menstromwerten. Diese Variation kann mit einer vorge-
gebenen Frequenz erfolgen. Der pulsierende Volumen-
strom kann die Reinigungswirkung gegebenenfalls wei-
ter erhöhen.
[0044] Vorzugsweise wird während der Zuführung von
Reinigungsgas und/oder Reinigungsflüssigkeit aus dem
Speicher zu dem Werkstück mit einem Druck beauf-
schlagte Reinigungsflüssigkeit in den Speicher einge-
bracht. Dies hat den Vorteil, dass der Druck, mit dem das
Reinigungsgas und/oder die Reinigungsflüssigkeit in
dem Speicher beaufschlagt ist, aufrechterhalten werden
kann. Hierdurch kann eine konstante Reinigungswirkung
sichergestellt werden.
[0045] Eine weitere Ausführungsform der Erfindung
sieht vor, dass das Reinigungsgas vor oder während der
Zuführung von Reinigungsflüssigkeit zu dem Werkstück
vollständig oder im wesentlichen vollständig aus dem
Speicher verdrängt wird. Hierdurch wird die Verwendung
der gesamten in dem Speicher zur Verfügung stehenden
Reinigungsgasmenge ermöglicht.
[0046] Die Erfindung betrifft ferner eine Reinigungs-
vorrichtung zur Reinigung eines Werkstücks, mit einem
Speicher zur Speicherung eines Reinigungsmediums -
und mit einer Zuführeinrichtung für die Zuführung des
Reinigungsmediums aus dem Speicher zu dem Werk-
stück.
[0047] Der Erfindung liegt die weitere Aufgabe zugrun-
de, eine Reinigungsvorrichtung zu schaffen, mit der eine
effiziente Bereitstellung eines Reinigungsmediums er-
möglicht ist. Diese Aufgabe wird bei einer Reinigungs-
vorrichtung mit den Merkmalen des Oberbegriffs von An-
spruch 37 erfindungsgemäß dadurch gelöst, dass der
Speicher mit einer Reinigungsgas-Versorgungseinrich-
tung zur Einbringung eines Reinigungsgases, insbeson-
dere Luft, in den Speicher verbunden ist und dass für
eine Druckbeaufschlagung des Reinigungsgases der
Speicher mit einer Reinigungsflüssigkeits-Versorgungs-
einrichtung zur Einbringung von mit Druck beaufschlag-
ter Reinigungsflüssigkeit in den Speicher verbunden ist.
[0048] Besondere Ausgestaltungen der erfindungsge-
mäßen Reinigungsvorrichtung sind Gegenstand der ab-
hängigen Ansprüche 38 bis 61, deren Vorteile zum Teil
bereits vorstehend im Zusammenhang mit den beson-
deren Ausgestaltungen der erfindungsgemäßen Verfah-

ren erläutert worden sind. Daher wird im folgenden nur
noch auf jene Ausgestaltungen der erfindungsgemäßen
Reinigungsvorrichtung eingegangen, deren Vorteile
nicht bereits vorstehend erläutert wurden.
[0049] Es kann vorteilhaft sein, wenn die Reinigungs-
gas-Versorgungseinrichtung eine Entlüftungseinrich-
tung umfasst, die mit der Umgebung der Reinigungsvor-
richtung kommuniziert. Dies hat den Vorteil, dass die Rei-
nigungsgas-Versorgungseinrichtung zumindest ab-
schnittsweise entlüftet und auf den Druck der Umgebung
der Reinigungsvorrichtung gebracht werden kann. Dies
kann beispielsweise für Wartungszwecke vorteilhaft
sein.
[0050] In vorteilhafter Weise umfasst die Reinigungs-
gas-Versorgungseinrichtung eine Reinigungsgaszulei-
tung zur Verbindung der Reinigungsgas-Versorgungs-
einrichtung mit dem Speicher. Dies ermöglicht es, Rei-
nigungsgas von einer räumlich entfernten Reinigungs-
gasquelle dem Speicher zuzuführen.
[0051] In vorteilhafter Weise mündet die Reinigungs-
gaszuleitung an oder in einem in Gebrauchslage des
Speichers oberen Bereich. Dies hat den Vorteil, dass das
Reinigungsgas direkt einem oberen Bereich des Spei-
chers zugeleitet werden kann. Hierdurch kann eine ge-
gebenenfalls unerwünschte Durchmischung mit der Rei-
nigungsflüssigkeit vermieden werden. Diese Durchmi-
schung kann insbesondere vermieden werden, wenn die
Reinigungsgaszuleitung an oder in einem in Gebrauchs-
lage des Speichers obersten Bereich des Speichers
mündet.
[0052] Vorzugsweise umfasst die Reinigungsflüssig-
keits-Versorgungseinrichtung eine Druckbeaufschla-
gungsvorrichtung zur Druckbeaufschlagung der Reini-
gungsflüssigkeit. Dies hat den Vorteil, dass sowohl die
Förderung der Reinigungsflüssigkeit in den Speicher als
auch die Druckbeaufschlagung mit Hilfe der Reinigungs-
flüssigkeits-Versorgungseinrichtung erfolgen kann.
[0053] Besonders vorteilhaft ist es, wenn die Druckbe-
aufschlagungsvorrichtung eine Pumpe umfasst. Diese
kann für gewünschte Mengen und gewünschte Reini-
gungsflüssigkeit-Versorgungsdrücke entsprechend aus-
gelegt und angesteuert werden.
[0054] Es kann vorteilhaft sein, wenn die Reinigungs-
flüssigkeits-Versorgungseinrichtung eine Umschaltein-
richtung umfasst, welche die Reinigungsflüssigkeit wahl-
weise dem Speicher oder dem Vorratsbehälter zuleitet.
Dies hat den Vorteil, dass eine gegebenenfalls vorgese-
hene Pumpe im Dauerbetrieb betrieben werden kann.
Bei Nichtgebrauch kann die Reinigungsflüssigkeit dem
Vorratsbehälter zugeleitet werden. Bei Bedarf steht die
unter dem Reinigungsflüssigkeits-Versorgungsdruck
stehende Reinigungsflüssigkeit ohne zeitliche Verzöge-
rung für ein Einbringen in den Speicher zur Verfügung.
[0055] In vorteilhafter Weise umfasst die Reinigungs-
vorrichtung eine Ablaufeinrichtung, die eine Schließstel-
lung einnehmen kann und eine Öffnungsstellung, in der
die Ablaufeinrichtung Reinigungsflüssigkeit und/oder
Reinigungsgas aus dem Speicher ableitet. Die Ablauf-
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einrichtung hat den Vorteil, dass der Speicher entleert
werden kann, ohne dass hierfür die Zuführeinrichtung
der Reinigungsvorrichtung verwendet werden muss.
[0056] Vorzugsweise umfasst die Ablaufeinrichtung
eine Ablaufleitung. Dies ermöglicht es, Reinigungsgas
und/oder Reinigungsflüssigkeit von dem Speicher weg-
zuleiten.
[0057] Vorzugsweise ist die Ablaufleitung von einem
in Gebrauchslage unteren Bereich des Speichers ge-
speist, so dass eine möglichst große Menge von Reini-
gungsgas und/oder Reinigungsflüssigkeit abgeleitet
werden kann.
[0058] Vorzugsweise ist die Ablaufleitung von einem
in Gebrauchslage untersten Bereich des Speichers ge-
speist, so dass der Speicher vollständig entleert werden
kann.
[0059] Besonders vorteilhaft ist es, wenn die Ablauf-
leitung an oder in dem Vorratsbehälter der Reinigungs-
flüssigkeits-Versorgungseinrichtung mündet. Hierdurch
kann in den Speicher eingebrachte Reinigungsflüssigkeit
wieder dem Vorratsbehälter zugeführt und von dort er-
neut in den Speicher eingebracht werden.
[0060] Es kann vorteilhaft sein, dass die Zuführeinrich-
tung eine Vorrichtung zur Erzeugung eines pulsierenden
Volumenstroms von Reinigungsgas und/oder Reini-
gungsflüssigkeit umfasst. Eine solche Vorrichtung ist in
der WO 03/036144 A1 beschrieben, auf deren Offenba-
rung hiermit Bezug genommen wird.
[0061] Vorzugsweise umfasst die Zuführeinrichtung
eine Ausbringungseinrichtung, die das Reinigungsgas
und/oder die Reinigungsflüssigkein in Richtung auf das
Werkstück ausbringt. Die Ausbringungseinrichtung er-
möglicht es, die lokale Verteilung, mit der das Reini-
gungsgas und/oder die Reinigungsflüssigkeit auf das
Werkstück geleitet oder in das Werkstück eingeleitet
wird, zu beeinflussen.
[0062] Vorzugsweise umfasst die Ausbringungsein-
richtung mindestens eine Düseneinheit, so dass das Rei-
nigungsmedium fein verteilt auf das Werkstück ausge-
bracht werden kann.
[0063] Die vorliegende Erfindung betrifft ferner die Ver-
wendung einer Reinigungsvorrichtung nach einem der
Ansprüche 37 bis 61 zur Durchführung eines Verfahrens
nach einem der Ansprüche 1 bis 36.
[0064] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
sind Gegenstand der nachfolgenden Beschreibung und
der zeichnerischen Darstellung eines Ausführungsbei-
spiels.
[0065] In den Zeichnungen zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung einer Reini-
gungsvorrichtung zur Reinigung eines Werk-
stücks, wobei die Reinigungsvorrichtung einen
Speicher umfasst, der in einer ersten Phase ei-
nes Reinigungsverfahrens mit einem Reini-
gungsgas gefüllt ist;

Fig. 2 die Reinigungsvorrichtung gemäß Fig. 1 in ei-

ner zweiten Phase des Reinigungsverfahrens,
in welcher Reinigungsflüssigkeit in den Spei-
cher eingebracht wird;

Fig. 3 die Reinigungsvorrichtung gemäß Fig. 1 in ei-
ner dritten Phase des Reinigungsverfahrens, in
welcher Reinigungsgas aus dem Speicher ei-
nem Werkstück zugeführt wird; und

Fig. 4 die Reinigungsvorrichtung gemäß Fig. 1 in ei-
ner vierten Phase des Reinigungsverfahrens,
in welcher Reinigungsflüssigkeit aus dem Spei-
cher dem Werkstück zugeführt wird.

[0066] Eine in den Fig. 1 bis 4 dargestellte und als Gan-
zes mit 2 bezeichnete Reinigungsvorrichtung dient zur
Reinigung eines Werkstücks 4, beispielsweise eines Zy-
linderkopfes oder eines Kurbelgehäuses. Die Reini-
gungsvorrichtung 2 umfasst einen Speicher 6, in den mit
Hilfe einer Reinigungsgas-Versorgungseinrichtung 8
Reinigungsgas eingebracht werden kann. Die Reini-
gungsvorrichtung umfasst ferner eine Reinigungsflüssig-
keits-Versorgungseinrichtung 10, mittels welcher Reini-
gungsflüssigkeit in den Speicher 6 eingebracht werden
kann. Die Reinigungsvorrichtung 2 umfasst ferner eine
Zuführeinrichtung 12 für die Zuführung von Reinigungs-
gas und/oder Reinigungsflüssigkeit von dem Speicher 6
zu dem Werkstück 4.
[0067] Die Reinigungsgas-Versorgungseinrichtung 8
umfasst einen Verdichter 16, der Reinigungsgas, insbe-
sondere Luft, verdichtet und mit einem Reinigungsgas-
Versorgungsdruck beaufschlägt. Die Reinigungsgas
Versorgungseinrichtung 8 umfasst ferner eine Reini-
gungsgaszuleitung 18, die das Reinigungsgas von dem
Verdichter 16 zu dem Speicher 6 leitet. Die Reinigungs-
gas-Versorgungseinrichtung 8 umfasst ferner eine
Druckmesseinrichtung 20, mit welcher der Reinigungs-
gas-Versorgungsdruck erfasst werden kann. Die Druck-
messeinrichtung 20 ist in Strömungsrichtung des Reini-
gungsgases gesehen stromabwärts des Verdichters 16
angeordnet. Stromabwärts der Druckmesseinrichtung
20 ist eine Sperreinrichtung 22 vorgesehen, die als
Sperrventil 24 ausgebildet ist. Stromabwärts der Sperr-
einrichtung 22 ist eine Entlüftungseinrichtung 26 vorge-
sehen, die ein Entlüftungsventil 28 umfasst, über wel-
ches die Reinigungsgaszuleitung 18 mit einer Umge-
bung 30 der Reinigungsvorrichtung 2 kommunizieren
kann. Die Reinigungsgaszuleitung 18 mündet an einem
obersten Bereich 32 des Speichers 6, der ein Speicher-
volumen 34 enthält.
[0068] Die Reinigungsflüssigkeits-Versorgungsein-
richtung 10 umfasst einen Vorratsbehälter 36 zur Bevor-
ratung von Reinigungsflüssigkeit 38. Der Vorratsbehälter
36 speist eine Reinigungsflüssigkeitszuleitung 40, über
die Reinigungsflüssigkeit aus dem Vorratsbehälter 36 ei-
ner Druckbeaufschlagungsvorrichtung 42 zugeführt wer-
den kann. Die Druckbeaufschlagungsvorrichtung 42 ist
in Form einer Pumpe 44 ausgebildet. Die Pumpe 44 hat
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sowohl eine Förderfunktion, um Reinigungsflüssigkeit 38
aus dem Vorratsbehälter 36 in den Speicher 6 zu fördern,
als auch eine Druckbeaufschlagungsfunktion, um die
Reinigungsflüssigkeit 38 mit einem Reinigungsflüssig-
keits-Versorgungsdruck zu beaufschlagen.
[0069] Über die Reinigungsgaszuleitung 40 wird die
Reinigungsflüssigkeit 38 von der Pumpe 44 zu einer Fil-
tereinrichtung 46 geleitet, die als Filter 48 ausgebildet
ist. Stromabwärts des Filters 48 zweigt an einer Abzwei-
gung 50 eine Rückleitung 52 ab, die in den Vorratsbe-
hälter 36 mündet. Die Rückleitung 52 kann mit Hilfe eines
ersten Umschaltventils 54 geöffnet oder gesperrt wer-
den.
[0070] Stromabwärts der Abzweigung 50 ist außerdem
ein zweites Umschaltventil 56 vorgesehen. Das erste
Umschaltventil 54 und das zweite Umschaltventil 56 bil-
den gemeinsam eine Umschalteinrichtung 58. Stromab-
wärts des zweiten Umschaltventils 56 führt die Reini-
gungsflüssigkeitszuleitung 40 zu einer Absperreinrich-
tung 60. Diese ist in Form-eines Absperrventils 62 aus-
gebildet. Stromabwärts des Absperrventils 62 mündet
die Reinigungsflüssigkeitszuleitung 40 an einem unteren
Bereich 64 des Speichers 6.
[0071] Die Zuführeinrichtung 12 umfasst eine Zuführ-
leitung 66, die von einem oberen Bereich 68 des Spei-
chers 6 gespeist ist. Die Zuführeinrichtung 12 umfasst
ferner eine Durchfluss-Steuereinrichtung 70, die als
Durchfluss-Steuerventil 72 ausgebildet ist. Die Zuführ-
leitung 66 mündet an einer Ausbringungseinrichtung 74,
die eine Düseneinheit 76 umfasst. Mit der Düseneinheit
76 kann Reinigungsgas und/oder Reinigungsflüssigkeit
38 in Richtung auf das Werkstück 4 ausgebracht werden.
[0072] Die Ablaufeinrichtung 14 umfasst eine Ablauf-
leitung 78, die von einem untersten Bereich 80 des Spei-
chers 6 gespeist ist. Die Ablaufeinrichtung 14 umfasst
ferner ein Ventil 82, so dass die Ablaufeinrichtung 14
eine Schließstellung einnehmen kann und eine Öff-
nungsstellung, in der die Ablaufeinrichtung 14 Reini-
gungsflüssigkeit 38 und/oder Reinigungsgas aus dem
Speicher 6 ableiten kann. Die Ablaufleitung 78 mündet
an oder in dem Vorratsbehälter 36.
[0073] In dem in Fig. 1 dargestellten Zustand der Rei-
nigungsvorrichtung 2 ist das Sperrventil 24 der Reini-
gungsgas-Versorgungseinrichtung 8 geschlossen, so
dass Reinigungsgas nicht in den Speicher 6 gelangen
kann. Das Entlüftungsventil 28 der Entlüftungseinrich-
tung 26 ist geöffnet, so dass die Reinigungsgas-Versor-
gungseinrichtung 8 stromabwärts des Sperrventils 24
und der Speicher 6 drucklos sind.
[0074] Das erste Umschaltventil 54 der Reinigungs-
flüssigkeits-Versorgungseinrichtung 10 ist geöffnet,
während das zweite Umschaltventil 56 geschlossen ist.
Hierdurch kann die Pumpe 44 Reinigungsflüssigkeit 38
aus dem Vorratsbehälter 36 ansaugen und mit einem
Reinigungsflüssigkeits-Versorgungsdruck beaufschla-
gen. Die mit Druck beaufschlagte Reinigungsflüssigkeit
wird mit Hilfe des Filters 48 gefiltert und über die Rück-
leitung 52 wieder zurück in den Vorratsbehälter 36 ge-

leitet, so dass ein Umwälzkreislauf für die Reinigungs-
flüssigkeit durch die Filtereinrichtung 46 gebildet ist.
[0075] Das Absperrventil 62 der Reinigungsflüssig-
keits-Versorgungseinrichtung 10 und das Durchfluss-
Steuerventil 72 der Zuführeinrichtung 12 sind geschlos-
sen. Das Ventil 82 der Ablaufeinrichtung 14 ist geöffnet.
Der Speicher 6 ist vollständig entleert.
[0076] Ausgehend von dem unter Bezugnahme auf
Fig. 1 beschriebenen Zustand der Reinigungsvorrich-
tung 2 kann der Speicher 6 mit einem Reinigungsmedium
befüllt werden. Dies wird im folgenden unter Bezugnah-
me auf Fig. 2 beschrieben.
[0077] Um ein Reinigungsgas 84 in den Speicher 6
einzubringen, wird zunächst das Ventil 82 der Ablaufein-
richtung 14 geschlossen. Anschließend wird das Entlüf-
tungsventil 28 der Reinigungsgas-Versorgungseinrich-
tung 8 geschlossen und das Sperrventil 24 geöffnet. Hier-
durch strömt Reinigungsgas 84 von dem Verdichter 16
über die Reinigungsgaszuleitung 18 in den Speicher 6.
Das Reinigungsgas 84 steht dann in dem Speicher 6
unter einem Ausgangsdruck.
[0078] Das Reinigungsgas 84 kann in dem Speicher 6
auch unter einem Ausgangsdruck stehen, der dem Druck
in der Umgebung 30 entspricht. In diesem Fall ist es nicht
erfordertich, das Reinigungsgas 84 mit Hilfe des Verdich-
ters 16 zu verdichten.
[0079] Nachdem das Reinigungsgas 84 in den Spei-
cher 6 eingeleitet wurde, wird das Sperrventil 24 ge-
schlossen. Anschließend wird die Umschalteinrichtung
58 der Reinigungsflüssigkeits-Versorgungseinrichtung
10 so angesteuert, dass das erste Umschaltventil 54 ge-
schlossen und das zweite Umschaltventil 56 geöffnet
wird. Dies bewirkt, dass die Pumpe 44 nun Reinigungs-
flüssigkeit 38 nicht mehr über die Rückleitung 52 in den
Vorratsbehälter 36 leitet, sondern über die Reinigungs-
flüssigkeitszuleitung 40 zu dem Absperrventil 62. Wenn
dieses nun ausgehend von seinem geschlossenen Zu-
stand geöffnet wird, strömt die Reinigungsflüssigkeit in
den Speicher 6, so dass das in dem Speicher 6 bereits
enthaltene Reinigungsgas 84 ausgehend von seinem
Ausgangsdruck mit Hilfe der Reinigungsflüssigkeit 38 mit
Druck beaufschlagt wird. Der Druck, mit dem die Reini-
gungsflüssigkeit 38 das Reinigungsgas 84 beaufschlägt,
wird im folgenden als Arbeitsdruck bezeichnet.
[0080] Der Speicher 6 ist in dieser Phase bis auf das
Absperrventil 62 dicht verschlossen.
[0081] Wenn das Absperrventil 62 lange genug geöff-
net bleibt, kann die Reinigungsflüssigkeit 38 so lange in
den Speicher 6 eingebracht werden, bis die Reinigungs-
flüssigkeit 38 und das Reinigungsgas 84 in dem Speicher
6 unter einem Druck stehen der dem Reinigungsflüssig-
keits-Versorgungsdruck entspricht, der durch die Pumpe
44 vorgegeben ist. In diesem Zustand beaufschlägt die
Reinigungsflüssigkeit 38 das Reinigungsgas 84 mit ei-
nem Arbeitsdruck, der gleich dem Reinigungsflüssig-
keits-Versorgungsdruck ist.
[0082] Ausgehend von dem unter Bezugnahme auf
Fig. 2 beschriebenen Zustand der Reinigungsvorrich-
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tung 2 wird nun für eine Reinigung des Werkstücks 4 das
Durchfluss-Steuerventil 72 vorzugsweise schlagartig, al-
so in einer möglichst kurzen Zeit, geöffnet, so dass das
Reinigungsgas 84 über die Zuführleitung 66 der Ausbrin-
gungseinrichtung 74 zugeführt und mit Hilfe der Düsen-
einheit 76 auf das Werkstück 4 geblasen wird (siehe Fig.
3). Hierdurch werden (nicht dargestellte) Verunreinigun-
gen von den Oberflächen und/oder aus den Innenräu-
men des Werkstücks 4 abgelöst.
[0083] Während der Zuführung von Reinigungsgas 84
aus dem Speicher 6 zu dem Werkstück 4 ist es vorteilhaft,
wenn die Reinigungsflüssigkeits-Versorgungseinrich-
tung 10 fortwährend Reinigungsflüssigkeit 38 in den
Speicher 6 einbringt. Hierdurch kann das Reinigungsgas
84 vollständig aus dem Speicher 6 verdrängt werden, bis
dieser vollständig mit Reinigungsflüssigkeit 38 gefüllt ist
(Fig. 4). Wenn das Durchfluss-Steuerventil 72 geöffnet
bleibt, wird ab diesem Zeitpunkt Reinigungsflüssigkeit 38
in Richtung auf das Werkstück 4 geleitet, so dass diese
die zuvor mit Hilfe des Reinigungsgases von den Ober-
flächen und/oder aus den Innenräumen des Werkstücks
4 gelösten Verunreinigungen von dem Werkstück abspü-
len oder abspritzen oder aus dem Werkstück ausspülen
kann.
[0084] In Fig. 4 ist in gebrochenen Linien eine Vorrich-
tung 86 angedeutet, die bei einer Variante der beschrie-
benen Reinigungsvorrichtung 2 als Teil der Zuführein-
richtung 12 beispielsweise entlang der Zuführleitung 66
zwischen dem Speicher 6 und dem Durchfluss-Steuer-
ventil 72 vorgesehen sein kann. Die Vorrichtung 86 ist
als Pulsventil ausgebildet und dient dazu, einen pulsie-
renden Volumenstrom von Reinigungsgas 84 und/oder
Reinigungsflüssigkeit 38 zu erzeugen. Eine solche Vor-
richtung ist in der WO 03/036144 A1 derselben Anmel-
derin beschrieben, auf deren Offenbarung hinsichtlich
des Aufbaus und der Funktionsweise einer solchen Vor-
richtung hiermit Bezug genommen wird. Mit Hilfe der Vor-
richtung 86 kann während der Zuführung von Reini-
gungsgas 84 auf das Werkstück 4 (Fig. 3) und/oder wäh-
rend der Zuführung von Reinigungsflüssigkeit 38 auf das
Werkstück 4 (Fig. 4) der Volumenstrom des Reinigungs-
gases und/oder der Reinigungsflüssigkeit so beeinflusst
werden, dass dieser zwischen niedrigeren und höheren
Volumenströmen variiert. Hierdurch kann die Reini-
gungswirkung der Reinigungsvorrichtung 2 weiter erhöht
werden.
[0085] Um die Reinigungsvorrichtung 2 nach Ab-
schluss der Reinigung des Werkstücks 4 wieder zurück
in die unter Bezugnahme auf Fig. 1 beschriebene Grund-
stellung zu bringen, wird das Absperrventil 62 geschlos-
sen, so dass ein weiteres Einbringen von Reinigungs-
flüssigkeit 38 in den Speicher 6 verhindert wird. Ferner
wird das zweite Umschaltventil 56 geschlossen und das
erste Umschaltventil 54 geöffnet, so dass die Pumpe 44
Reinigungsflüssigkeit 38 in den Vorratsbehälter 36 för-
dert. Ferner wird das Durchfluss-Steuerventil 72 der Zu-
führeinrichtung 12 geschlossen, um ein unbeabsichtig-
tes Ausbringen von Reinigungsflüssigkeit 38 durch die

Ausbringungseinrichtung 74 zu vermeiden.
[0086] Um den Speicher 6 zu entleeren, wird das Ventil
82 geöffnet, so dass Reinigungsflüssigkeit 38 aus dem
Speicher 6 über die Ablaufleitung 78 in den Vorratsbe-
hälter 36 geleitet wird. Um die Entstehung eines Unter-
drucks im oberen Bereich 68 des Speichers 6 zu vermei-
den, ist es günstig, während der Entleerung des Spei-
chers 6 das Entlüftungsventil 28 zu öffnen. Das Sperr-
ventil 24 kann dabei geschlossen bleiben. Es ist alterna-
tiv oder ergänzend hierzu auch möglich, das Sperrventil
24 in dieser Phase zu öffnen, um die Entleerung des
Speichers 6 und das Ableiten von Reinigungsflüssigkeit
38 mit Hilfe des Reinigungsgases 84 zu unterstützen
oder zu beschleunigen.

Patentansprüche

1. Verfahren zur Bereitstellung eines Reinigungsmedi-
ums, umfassend folgende Verfahrensschritte:

- ein Reinigungsgas (84), insbesondere Luft,
wird in einen Speicher (6) eingebracht,
- eine mit Druck beaufschlagte Reinigungsflüs-
sigkeit (38) wird zur Druckbeaufschlagung des
unter einem Ausgangsdruck stehenden Reini-
gungsgases (84) in den Speicher (6) einge-
bracht,

wobei die Reinigungsflüssigkeit (38) vor Einbringung
in den Speicher (6) auf einen den Ausgangsdruck
des Reinigungsgases (84) übersteigenden Arbeits-
druck gebracht wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Reinigungsgas (84) und die Rei-
nigungsflüssigkeit (38) in dem Speicher (6) mitein-
ander in unmittelbaren Kontakt gebracht werden und
dass das Reinigungsgas (84) vor seiner Druckbe-
aufschlagung durch die Reinigungsflüssigkeit (38)
unter einem Ausgangsdruck steht, der gleich einem
Umgebungsdruck ist.

3. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Einbringung des
Reinigungsgases (84) in den Speicher (6) mittels ei-
ner Sperreinrichtung (22) gesteuert wird,
dass das Reinigungsgas (84) mittels einer Reini-
gungsgas-Versorgungseinrichtung (8) bereitgestellt
wird, die das Reinigungsgas (84) mit einem Reini-
gungsgas-Versorgungsdruck beaufschlägt, und
dass die Sperreinrichtung (22) ausgehend von ei-
nem geschlossenen Zustand geöffnet wird, bis das
hierdurch in den Speicher (6) eingebrachte Reini-
gungsgas (84) unter einem Ausgangsdruck steht,
der gleich dem Reinigungsgas-Versorgungsdruck
ist, und dass anschließend die Sperreinrichtung (22)
geschlossen wird.
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4. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Einbringung des
Reinigungsgases (84) in den Speicher (6) mittels ei-
ner Sperreinrichtung (22) gesteuert wird,
dass das Reinigungsgas (84) mittels einer Reini-
gungsgas-Versorgungseinrichtung (8) bereitgestellt
wird, die das Reinigungsgas (84) mit einem Reini-
gungsgas-Versorgungsdruck beaufschlägt, und
dass die Sperreinrichtung (22) ausgehend von ei-
nem geschlossenen Zustand nur so lange geöffnet
wird, dass das hierdurch in den Speicher (6) einge-
brachte Reinigungsgas (84) unter einem Ausgangs-
druck steht, der kleiner ist als der Reinigungsgas-
Versorgungsdruck, und dass dann die Sperreinrich-
tung (22) geschlossen wird.

5. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Einbringung von
Reinigungsflüssigkeit (38) in den Speicher (6) mittels
einer Absperreinrichtung (60) gesteuert wird,
dass die Reinigungsflüssigkeit (38) mittels einer Rei-
nigungsflüssigkeits-Versorgungseinrichtung (10)
bereitgestellt wird, welche die Reinigungsflüssigkeit
(38) mit einem Reinigungsflüssigkeits-Versorgungs-
druck beaufschlägt, und
dass die Absperreinrichtung (60) ausgehend von ei-
nem geschlossenen Zustand geöffnet wird, bis die
hierdurch in den Speicher (6) eingebrachte Reini-
gungsflüssigkeit (38) das Reinigungsgas (84) mit
dem Reinigungsflüssigkeits-Versorgungsdruck der
Reinigungsflüssigkeit (38) beaufschlägt, und dass
anschließend die Absperreinrichtung (60) geschlos-
sen wird.

6. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Einbringung von
Reinigungsflüssigkeit (38) in den Speicher (6) mittels
einer Absperreinrichtung (60) gesteuert wird,
dass die Reinigungsflüssigkeit (38) mittels einer Rei-
nigungsflüssigkeits-Versorgungseinrichtung (10)
bereitgestellt wird, welche die Reinigungsflüssigkeit
(38) mit einem Reinigungsflüssigkeits-Versorgungs-
druck beaufschlägt, und
dass die Absperreinrichtung (60) ausgehend von ei-
nem geschlossenen Zustand nur so lange geöffnet
wird, dass die hierdurch in den Speicher (6) einge-
brachte Reinigungsflüssigkeit (38) das Reinigungs-
gas (84) mit einem Arbeitsdruck beaufschlägt, der
kleiner ist als der Reinigungsflüssigkeits-Versor-
gungsdruck der Reinigungsflüssigkeit (38), und dass
dann die Absperreinrichtung (60) geschlossen wird.

7. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass unter Reinigungs-
flüssigkeits-Versorgungsdruck stehende Reini-
gungsflüssigkeit (38) in den Vorratsbehälter (36) zu-
rückgeführt wird.

8. Verfahren zur Reinigung eines Werkstücks (4), um-
fassend folgende Verfahrensschritte:

- Bereitstellung eines Reinigungsmediums
durch ein Verfahren nach einem der Ansprüche
1 bis 7;
- Zuführung des Reinigungsgases (84) aus dem
Speicher (6) zu dem Werkstück (4),

wobei das Verfahren eine Zuführung der Reini-
gungsflüssigkeit (38) aus dem Speicher (6) zu dem
Werkstück (4) umfasst und das Reinigungsgas (84)
und die Reinigungsflüssigkeit (38) nacheinander aus
dem Speicher (6) zu dem Werkstück (4) geführt wer-
den.

9. Verfahren nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zuerst das Reinigungsgas (84) und
dann die Reinigungsflüssigkeit (38) aus dem Spei-
cher (6) zu dem Werkstück (4) geführt wird und
dass während der Zuführung von Reinigungsgas
(84) und/oder Reinigungsflüssigkeit (38) aus dem
Speicher (6) zu dem Werkstück (4) mit einem Druck
beaufschlagte Reinigungsflüssigkeit (38) in den
Speicher (6) eingebracht wird.

10. Reinigungsvorrichtung (2) zur Reinigung eines
Werkstücks (4) zur Durchführung eines Verfahrens
nach einem der Ansprüche 1 bis 9, mit einem Spei-
cher (6) zur Speicherung eines Reinigungsmediums
und mit einer Zuführeinrichtung (12) für die Zufüh-
rung des Reinigungsmediums aus dem Speicher (6)
zu dem Werkstück (4), dadurch gekennzeichnet,
dass der Speicher (6) mit einer Reinigungsgas-Ver-
sorgungseinrichtung (8) zur Einbringung eines Rei-
nigungsgases (84), insbesondere Luft, in den Spei-
cher (6) verbunden ist und dass für eine Druckbe-
aufschlagung des unter einem Ausgangsdruck ste-
henden Reinigungsgases (84) der Speicher (6) mit
einer Reinigungsflüssigkeits-Versorgungseinrich-
tung (10) zur Einbringung von mit Druck beauf-
schlagter Reinigungsflüssigkeit (38) in den Speicher
(6) verbunden ist,
wobei die Reinigungsflüssigkeits-Versorgungsein-
richtung (10) eine Druckbeaufschlagungsvorrich-
tung (42) zur Druckbeaufschlagung der Reinigungs-
flüssigkeit (38) umfasst, mittels welcher die Reini-
gungsflüssigkeit vor Einbringung in den Speicher (6)
auf einen den Ausgangsdruck des Reinigungsgases
(84) übersteigenden Arbeitsdruck bringbar ist.

11. Reinigungsvorrichtung (2) nach Anspruch 10, da-
durch gekennzeichnet, dass die Reinigungsflüs-
sigkeits-Versorgungseinrichtung (10) einen Vorrats-
behälter (36) zur Bevorratung von Reinigungsflüs-
sigkeit (38) umfasst und
dass die Reinigungsflüssigkeits-Versorgungsein-
richtung (10) eine Umschalteinrichtung (58) umfasst,
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welche die Reinigungsflüssigkeit (38) wahlweise
dem Speicher (6) oder dem Vorratsbehälter (36) zu-
leitet.

12. Reinigungsvorrichtung (2) nach einem der Ansprü-
che 10 oder 11, dadurch gekennzeichnet, dass
die Reinigungsvorrichtung (2) eine Ablaufeinrich-
tung (14) umfasst, die eine Schließstellung einneh-
men kann und eine Öffnungsstellung, in der die Ab-
laufeinrichtung (14) Reinigungsflüssigkeit (38)
und/oder Reinigungsgas (84) aus dem Speicher (6)
ableitet.

13. Reinigungsvorrichtung (2) nach einem der Ansprü-
che 10 bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass die
Zuführeinrichtung (12) eine Durchfluss-Steuerein-
richtung (70) umfasst, mit der die Zuführung von Rei-
nigungsgas (84) und/oder Reinigungsflüssigkeit
(38) aus dem Speicher (6) zu dem Werkstück (4)
steuerbar ist.

14. Reinigungsvorrichtung (2) nach einem der Ansprü-
che 10 bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass die
Zuführeinrichtung (12) eine Vorrichtung (86) zur Er-
zeugung eines pulsierenden Volumenstroms von
Reinigungsgas (84) und/oder Reinigungsflüssigkeit
(38) umfasst.

15. Verwendung einer Reinigungsvorrichtung (2) nach
einem der Ansprüche 10 bis 14 zur Durchführung
eines Verfahrens nach einem der Ansprüche 1 bis 9.

Claims

1. Method for providing a cleaning medium comprising
the following method steps:

- a cleaning gas (84), in particular air, is intro-
duced into a reservoir (6),
- a cleaning fluid (38) subjected to pressure is
introduced into the reservoir (6) for applying
pressure to the cleaning gas (84) which is at an
initial pressure,

wherein the cleaning fluid (38) is raised to an oper-
ating pressure exceeding the initial pressure of the
cleaning gas (84) prior to being introduced into the
reservoir (6).

2. A method in accordance with Claim 1, characterized
in that the cleaning gas (84) and the cleaning fluid
(38) in the reservoir (6) are brought into direct contact
with one another and
in that the cleaning gas (84) is at an initial pressure
which is equal to an ambient pressure before it is
subjected to pressure by the cleaning fluid (38).

3. A method in accordance with either of the Claims 1
or 2, characterized in that the introduction of the
cleaning gas (84) into the reservoir (6) is controlled
by means of a blocking device (22),
in that the cleaning gas (84) is provided by means
of a cleaning gas supply device (8) which subjects
the cleaning gas (84) to a cleaning gas supply pres-
sure, and
in that, commencing from a closed state, the block-
ing device (22) is opened until the cleaning gas (84)
being introduced thereby into the reservoir (6) is at
an initial pressure which is equal to the cleaning gas
supply pressure, and in that the blocking device (22)
is subsequently closed.

4. A method in accordance with either of the Claims 1
or 2, characterized in that the introduction of the
cleaning gas (84) into the reservoir (6) is controlled
by means of a blocking device (22),
in that the cleaning gas (84) is provided by means
of a cleaning gas supply device (8) which subjects
the cleaning gas (84) to a cleaning gas supply pres-
sure, and
in that, commencing from a closed state, the block-
ing device (22) is only opened until such time as the
cleaning gas (84) being introduced thereby into the
reservoir (6) is at an initial pressure which is lower
than the cleaning gas supply pressure, and in that
the blocking device (22) is then closed.

5. A method in accordance with any of the Claims 1 to
4, characterized in that the introduction of the
cleaning fluid (38) into the reservoir (6) is controlled
by means of a shut-off device (60),
in that the cleaning fluid (38) is provided by means
of a cleaning fluid supply device (10) which subjects
the cleaning fluid (38) to a cleaning fluid supply pres-
sure, and
in that, commencing from a closed state, the shut-
off device (60) is opened until the cleaning fluid (38)
being introduced thereby into the reservoir (6) sub-
jects the cleaning gas (84) to the cleaning fluid supply
pressure of the cleaning fluid (38), and in that the
shut-off device (60) is subsequently closed.

6. A method in accordance with any of the Claims 1 to
4, characterized in that the introduction of the
cleaning fluid (38) into the reservoir (6) is controlled
by means of a shut-off device (60),
in that the cleaning fluid (38) is provided by means
of a cleaning fluid supply device (10) which subjects
the cleaning fluid (38) to a cleaning fluid supply pres-
sure, and
in that, commencing from a closed state, the shut-
off device (60) is only opened until such time as the
cleaning fluid (38) being introduced thereby into the
reservoir (6) subjects the cleaning gas (84) to an
operating pressure which is lower than the cleaning
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fluid supply pressure of the cleaning fluid (38), and
in that the shut-off device (60) is then closed.

7. A method in accordance with any of the Claims 1 to
6, characterized in that the cleaning fluid (38) sub-
jected to the cleaning fluid supply pressure is fed
back into the storage vessel (36).

8. Method for cleaning a workpiece (4) comprising the
following method steps:

- providing a cleaning medium in accordance
with any of the Claims 1 to 7.
- supplying the cleaning gas (84) from the res-
ervoir (6) to the workpiece (4),

wherein the method comprises a supply of the clean-
ing fluid (38) from the reservoir (6) to the workpiece
(4) and the cleaning gas (84) and the cleaning fluid
(38) are fed successively from the reservoir (6) to
the workpiece (4).

9. A method in accordance with Claim 8, characterized
in that firstly the cleaning gas (84) and then the
cleaning fluid (38) is fed from the reservoir (6) to the
workpiece (4) and
in that, during the process of supplying the cleaning
gas (84) and/or the cleaning fluid (38) from the res-
ervoir (6) to the workpiece (4), cleaning fluid (38)
subjected to a pressure is introduced into the reser-
voir (6).

10. Cleaning device (2) for cleaning a workpiece (4) for
carrying out a method in accordance with any of the
Claims 1 to 9, having a reservoir (6) for storing a
cleaning medium and a feeding device (12) for sup-
plying the cleaning medium from the reservoir (6) to
the workpiece (4), characterized in that the reser-
voir (6) is connected to a cleaning gas supply device
(8) for introducing a cleaning gas (84), in particular
air, into the reservoir (6) and in that, for applying
pressure to the cleaning gas (84) subjected to an
initial pressure, the reservoir (6) is connected to a
cleaning fluid supply device (10) for introducing a
cleaning fluid (38) subjected to pressure into the res-
ervoir (6), wherein the cleaning fluid supply device
(10) comprises a pressure applying device (42) for
applying pressure to the cleaning fluid (38) by means
of which the cleaning fluid is bringable to an operating
pressure which exceeds the initial pressure of the
cleaning gas (84) before being introduced into the
reservoir (6).

11. A cleaning device (2) in accordance with Claim 10,
characterized in that the cleaning fluid supply de-
vice (10) comprises a storage vessel (36) for storing
a cleaning fluid (38) and
in that the cleaning fluid supply device (10) compris-

es a switching device (58) which selectivly guides
the cleaning fluid (38) to the reservoir (6) or to the
storage vessel (36).

12. A cleaning device (2) in accordance with either of
the Claims 10 or 11, characterized in that the clean-
ing device (2) comprises a draining device (14) which
can adopt a closed position and an open position in
which the draining device (14) removes cleaning fluid
(38) and/or cleaning gas (84) from the reservoir (6).

13. A cleaning device (2) in accordance with any of the
Claims 10 to 12, characterized in that the feeding
device (12) comprises a flow control device (70) by
means of which the supply of cleaning gas (84)
and/or cleaning fluid (38) from the reservoir (6) to
the workpiece (4) is controllable.

14. A cleaning device (2) in accordance with any of the
Claims 10 to 13, characterized in that the feeding
device (12) comprises a device (86) for producing a
pulsating volume flow of cleaning gas (84) and/or
cleaning fluid (38).

15. Use of a cleaning device (2) in accordance with any
of the Claims 10 to 14 for carrying out a method in
accordance with any of the Claims 1 to 9.

Revendications

1. Procédé de production d’un milieu nettoyant, com-
prenant les opérations suivantes :

- on introduit un gaz de nettoyage (84), en par-
ticulier de l’air, dans un accumulateur (6) ;
- on introduit dans l’accumulateur (6) un liquide
de netto-yage mis sous pression (38) pour exer-
cer une pression sur le gaz de nettoyage (84)
se trouvant sous une pression initiale,

dans lequel on porte le liquide de nettoyage (38),
avant son introduction dans l’accumulateur (6), à une
pression de travail dépassant la pression initiale du
gaz de nettoyage (84).

2. Procédé selon la revendication 1, caractérisé en ce
que l’on met le gaz de nettoyage (84) et le liquide
de nettoyage (38) en contact direct l’un avec l’autre
dans l’accumulateur (6) et en ce que le gaz de net-
toyage (84), avant sa mise sous pression par le li-
quide de nettoyage (38), se trouve sous une pression
initiale, qui est égale à une pression ambiante.

3. Procédé selon une des revendications 1 ou 2, ca-
ractérisé en ce que l’on commande l’introduction
du gaz de nettoyage (84) dans l’accumulateur (6) au
moyen d’un dispositif de fermeture (22), en ce que
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l’on fournit le gaz de nettoyage (84) au moyen d’un
dispositif d’alimentation de gaz de nettoyage (8), qui
soumet le gaz de nettoyage (84) à une pression d’ali-
mentation de gaz de nettoyage, et en ce que l’on
ouvre le dispositif de fermeture (22) à partir d’un état
fermé, jusqu’à ce que le gaz de nettoyage (84) ainsi
intro-duit dans l’accumulateur (6) se trouve sous une
pression initiale, qui est égale à la pression d’alimen-
tation de gaz de nettoyage, et en ce que l’on ferme
ensuite le dispositif de fermeture (22).

4. Procédé selon une des revendications 1 ou 2, ca-
ractérisé en ce que l’on commande l’introduction
du gaz de nettoyage (84) dans l’accumulateur (6) au
moyen d’un dispositif de fermeture (22), en ce que
l’on fournit le gaz de nettoyage (84) au moyen d’un
dispositif d’alimentation de gaz de nettoyage (8), qui
soumet le gaz de nettoyage (84) à une pression d’ali-
mentation de gaz de nettoyage, et en ce que l’on
n’ouvre le dispositif de fermeture (22) à partir d’un
état fermé que pendant un temps tel que le gaz de
nettoyage (84) ainsi introduit dans l’accumulateur (6)
se trouve sous une pression initiale, qui est inférieure
à la pression d’alimentation de gaz de nettoyage, et
en ce que l’on ferme alors le dispositif de fermeture
(22).

5. Procédé selon l’une quelconque des revendications
1 à 4, caractérisé en ce que l’on commande l’intro-
duction de liquide de nettoyage (38) dans l’accumu-
lateur (6) au moyen d’un dispositif d’arrêt (60), en
ce que l’on fournit le liquide de nettoyage (38) au
moyen d’un dispositif d’alimentation de liquide de
nettoyage (10), qui soumet le liquide de nettoyage
(38) à une pression d’alimentation de liquide de net-
toyage, et en ce que l’on ouvre le dispositif d’arrêt
(60) à partir d’un état fermé, jusqu’à ce que le liquide
de netto-yage (38) ainsi introduit dans l’accumula-
teur (6) soumette le gaz de nettoyage (84) à la pres-
sion d’alimentation de liquide de nettoyage du liquide
de nettoyage (38), et en ce que l’on ferme ensuite
le dispositif d’arrêt (60).

6. Procédé selon l’une quelconque des revendications
1 à 4, caractérisé en ce que l’on commande l’intro-
duction de liquide de nettoyage (38) dans l’accumu-
lateur (6) au moyen d’un dispositif d’arrêt (60), en
ce que l’on fournit le liquide de nettoyage (38) au
moyen d’un dispositif d’alimentation de liquide de
nettoyage (10), qui soumet le liquide de nettoyage
(38) à une pression d’alimentation de liquide de net-
toyage, et en ce que l’on n’ouvre le dispositif d’arrêt
(60) à partir d’un état fermé que pendant un temps
tel que le liquide de nettoyage (38) ainsi introduit
dans l’accumulateur (6) soumette le gaz de nettoya-
ge (84) à une pression de travail, qui est inférieure
à la pression d’alimentation de liquide de nettoyage
du liquide de nettoyage (38), et en ce que l’on ferme

ensuite le dispositif d’arrêt (60).

7. Procédé selon l’une quelconque des revendications
1 à 6, caractérisé en ce que l’on renvoie du liquide
de nettoyage (38) se trouvant sous la pression d’ali-
mentation de liquide de nettoyage dans le réservoir
de stockage (36).

8. Procédé pour nettoyer une pièce (4), comprenant
les opérations suivantes:

- production d’un milieu nettoyant par un procé-
dé selon l’une quelconque des revendications 1
à 7;
- envoi du gaz de nettoyage (84) de l’accumu-
lateur (6) vers la pièce (4),

dans lequel le procédé comprend un envoi du liquide
de nettoyage (38) de l’accumulateur (6) vers la pièce
(4) et on conduit le gaz de nettoyage (84) et le liquide
de nettoyage (38) l’un après l’autre de l’accumula-
teur (6) vers la pièce (4).

9. Procédé selon la revendication 8, caractérisé en ce
que l’on conduit d’abord le gaz de nettoyage (84) et
ensuite le liquide de nettoyage (38) de l’accumula-
teur (6) vers la pièce (4) et en ce que, pendant l’envoi
de gaz de nettoyage (84) et/ou de liquide de nettoya-
ge (38) de l’accumulateur (6) vers la pièce (4), on
introduit dans l’accumulateur (6) du liquide de net-
toyage (38) soumis à une pression.

10. Dispositif de nettoyage (2) pour nettoyer une pièce
(4) en exécutant un procédé selon l’une quelconque
des revendi-cations 1 à 9, avec un accumulateur (6)
pour le stockage d’un milieu nettoyant et avec un
dispositif d’envoi (12) pour l’envoi du milieu nettoyant
de l’accumulateur (6) vers la pièce (4), caractérisé
en ce que l’accumulateur (6) est raccordé à un dis-
positif d’alimentation de gaz de nettoyage (8) pour
l’introduction d’un gaz de nettoyage (84), en particu-
lier d’air, dans l’accumulateur (6), et en ce que, pour
une mise sous pression du gaz de nettoyage (84)
se trou-vant sous une pression initiale, l’accumula-
teur (6) est raccordé à un dispositif d’alimentation de
liquide de netto-yage (10) pour l’introduction de li-
quide de nettoyage mis sous pression (38) dans l’ac-
cumulateur (6), dans lequel le dispositif d’alimenta-
tion de liquide de nettoyage (10) comprend un dis-
positif de mise sous pression (42) pour la mise sous
pression du liquide de nettoyage (38), au moyen du-
quel le liquide de nettoyage (38) peut être porté,
avant son introduction dans l’accumulateur (6), à une
pression de travail dépassant la pression initiale du
gaz de nettoyage (84).

11. Dispositif de nettoyage (2) selon la revendication 10,
carac-térisé en ce que le dispositif d’alimentation de
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liquide de nettoyage (10) comprend un réservoir de
stockage (36) pour la fourniture de liquide de net-
toyage (38) et en ce que le dispositif d’alimentation
de liquide de nettoyage (10) comprend un dispositif
de commutation (58), qui conduit le liquide de net-
toyage (38) au choix à l’accumulateur (6) ou au ré-
servoir de stockage (36).

12. Dispositif de nettoyage (2) selon une des revendica-
tions 10 ou 11, caractérisé en ce que le dispositif
de nettoyage (2) comprend un dispositif d’évacua-
tion (14), qui peut occuper une position de fermeture
et une position d’ouverture, dans laquelle le dispositif
d’évacuation (14) évacue du liquide de nettoyage
(38) et/ou du gaz de nettoyage (84) hors de l’accu-
mulateur (6).

13. Dispositif de nettoyage (2) selon l’une quelconque
des revendications 10 à 12, caractérisé en ce que
le dispositif d’envoi (12) comprend un dispositif de
commande de débit (70), avec lequel il est possible
de commander l’envoi de gaz de nettoyage (84)
et/ou de liquide de nettoyage (38) de l’accumulateur
(6) vers la pièce (4).

14. Dispositif de nettoyage (2) selon l’une quelconque
des revendications 10 à 13, caractérisé en ce que
le dispositif d’envoi (12) comprend un dispositif (86)
pour la production d’un courant volumique pulsé de
gaz de nettoyage (84) et/ou de liquide de nettoyage
(38).

15. Utilisation d’un dispositif de nettoyage (2) selon l’une
quel-conque des revendications 10 à 14 pour la mise
en oeuvre d’un procédé selon l’une quelconque des
revendications 1 à 9.
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